
erhöhen. Und gerade dafür tragen die im Bereich 
unserer Grundorganisation tätigen Werktätigen, vo­
ran die Kommunisten, eine große Verantwortung. 
Wie bereitet die Parteileitung den Studienkurs vor? 
Nach einer gründlichen Diskussion über das Ziel 
des Studienkurses beschloß die Parteileitung eine 
Konzeption zu seiner Vorbereitung und Durchfüh­
rung. Eine wirksame Unterstützung erhielten wir da­
bei von der Bildungsstätte der Zentralen Parteilei­
tung. Sie vermittelte beispielsweise Vorstellungen 
anderer Parteiorganisationen des Kombinates und 
unterbreitete Vorschläge, was in den Studienkursen 
gemacht werden kann. Wertvolle Erfahrungen und 
Anregungen vermittelte der Erfahrungsaustausch 
der Abteilung Propaganda beim ZK der SED am 14. 
und 15. April 1987 in Kleinmachnow, an dem ich als 
Parteisekretär teilnahm. Sie sind in die Konzeption 
eingeflossen.

Persönliches Gespräch mit Teilnehmern

In Verwirklichung dieser Konzeption führten Mit­
glieder der Parteileitung mit den für den Studien­
kurs vorgeschlagenen Genossen persönliche Ge­
spräche. Das trug dazu bei, von Anfang an eine auf­
geschlossene Atmosphäre für diese neue Form des 
Parteilehrjahres zu schaffen. Mit der Leitung des 
Studienkurses wurde ich als Sekretär der Parteior­
ganisation beauftragt. Meine Teilnahme am Vor­
tragszyklus für leitende Kader bei der Bezirksleitung 
Cottbus der SED betrachte ich als eine wertvolle 
Anleitung dazu.
Für die Durchführung des Studienkurses beschließt 
die Parteileitung Ende August den konkreten Veran­
staltungsplan, der sich auf die inhaltlichen und me­
thodischen Hinweise stützen wird, die von der Ab­
teilung Propaganda des ZK der SED herausgegeben 
werden. Bis dahin werde ich auch meine Konzep­
tion für die Leitung des Studienkurses erarbeiten. In 
ihr lege ich fest, welche Ziele ich im Studium errei-

ken. Auch das Auftreten verant­
wortlicher Leiter soll dazu beitra­
gen, wirksamer aktuelle Informa­
tionen zu vermitteln, um die Ge­
nossen besser für das politische 
Gespräch am Arbeitsplatz und im 
Wohngebiet zu befähigen.
Einen zentralen Platz nahmen in 
der Diskussion die von der Partei 
gestellten Kampftermine zur In­
betriebnahme unseres Investi­
tionsvorhabens „20-Rollen-Ge- 
rüst" ein. Diese Aufgabe wurde 
als eine echte Herausforderung 
an das Wissen und Können, an 
die Leistungsfähigkeit unseres 
Betriebskollektivs erkannt. Die

chen und wie ich differenziert mit den Teilnehmern 
arbeiten will, um die Wissenspotenzen aller für eine 
erfolgreiche Bildungsarbeit zu nutzen.
Welche Überlegungen gibt es zum Ablauf des Stu­
dienkurses?
Die Parteileitung ist der Auffassung, auch.im Stu­
dienkurs monatlich eine Veranstaltung in Form ei-- 
nes Vortrages, einer Diskussion oder eines Kollo­
quiums durchzuführen. Die guten Verbindungen zur 
Parteihochschule „Karl Marx" und zur Bergakade­
mie Freiberg werden wir nutzen, um profilierte Re­
ferenten für die Vorträge zu gewinnen.
Die Methoden der Durchführung des Studienkurses 
sollen dem Wissen und den Erfahrungen der Teil­
nehmer bei ihrer wissenschaftlich-theoretischen Ar­
beit entsprechen. Die Foren, Kolloquien, Seminare, 
Vorträge und anderes wollen wir deshalb stets so 
gestalten, daß sie die Genossen zu einem aktiven 
Beitrag bei der Sicherung eines anspruchsvollen Ni­
veaus des Studienkurses herausfordern und deren 
Selbststudium unterstützen.
Als Leiter des Studienkurses werde ich darauf Ein­
fluß nehmen, daß die Teilnehmer vor allem die in 
den Hinweisen für die Studienkurse angegebene Li­
teratur, also Werke der Klassiker des Marxismus- 
Leninismus sowie Dokumente der Partei, gründlich 
studieren. Darüber hinaus erhalten einzelne Teilneh­
mer den Auftrag, nach weiteren für das Studium 
nützlichen Quellen zu suchen und alle Teilnehmer 
für sie zu interessieren.
Eine Aufgabe sieht die Parteileitung darin, gründ­
lich die Erfahrungen bei der Durchführung des Stu­
dienkurses zu analysieren und den Erfahrungsaus­
tausch über die interessantesten und wirksamsten 
Studienmethoden zu führen. Sie wird deshalb stän­
dig den Verlauf und die Ergebnisse des Studienkur­
ses einschätzen.

Hans-Gerhard Baudach
Parteisekretär der Grundorganisation Forschung und Entwicklung 

Großräschen im VE BKK Senftenberg

Die Genossen unserer Parteikol­
lektive haben kritisch die Anlei­
tung der ehrenamtlichen Partei­
funktionäre durch die Parteilei­
tung gewertet. Es gab eine Viel­
zahl von Anregungen für meine 
Tätigkeit als Parteisekretär im 
Hinblick auf eine bessere Quali­
tät der wöchentlichen Beratun­
gen mit den APO-Sekretären und 
der Anleitung der Parteigruppen­
organisatoren.
Bereits vor den Parteiwahlen 
hatte die Parteileitung im Zusam­
menhang mit der Erarbeitung der 
Kampfkraftanalyse durch die per­
sönlichen Gespräche mit den Ge-

Genossen diskutierten über die 
Bewältigung solcher Aufgaben 
wie die durchgängige Qualifizie­
rung der Werktätigen für rech­
nergestützte Arbeitsplätze, die 
langfristige betriebliche Rationa­
lisierung zur Freisetzung von Ar­
beitskräften für die neuen Anla­
gen und die einheitliche Position 
aller Kommunisten zu den im 
Kampfprogramm der Grundorga­
nisation beschlossenen Termi­
nen. Die Diskussion hat wesent­
lich zur einheitlichen Orientier 
rung aller Genossen auf diesen 
Schwerpunkt unserer Parteiar­
beit beigetragen.
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